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frömmer , klüger , besser und sittsamer gewor¬
den seye ?

17. Ich bin niemals vergnügter , als wenn
ich gewiß weiß , - aß ichrecht gethan habe .
Dieses Vergnügen will ich mir doch alle Tage
machen .

Eilte Reihe gewöhnlicher Kinderfthler .

>^ s ist ein Fehler , wenn Kinder so unvor¬
sichtig sind , daß sie bald hier einen Stuhl umstosi
sen , bald dort ein Glas zerbrechen.

Es ist ein Fehler , sich selbst zu loben . Das
macht hochmüthig und eitel .

Es ist ein Fehler , wenn ein Kind andere ta¬
delt , wenn sie ein Wort nicht recht aussprechen .
Das schickt sich nicht ; das ist naseweis , und wi¬
der die Bescheidenheit .

Es ist ein Fehler , wenn ettt Kind einem ar¬
men Kinde was gegeben hat und es andern wie¬
der erzählt oder davon viel Gerede macht . Das
heißt Großthun und prahlen , dann hört es
suf , ein Almosen oder eine Gutthat zu seyn .

Es ist ein Fehler , wenn Kinder mitlachen ,
wann
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Wann grosse , verständige Leute lachen oder mit¬

sprechen , wann diese reden . >

Es ist ein grosser Fehler , wenn Kinder andere

so gern angeben und steh freuen , wann sie Ver¬

druß haben , das ist Schadenfreude .

Es ist ein Fehler , wenn ein Kistd seinen El¬
tern vorschreiben will , von allen Leuten , die et¬

was zu Kauf bringen , was zu kaufen . Das schickt
stch nicht. Und gutmeinen ohne Verstand ist auch
ein Fehler -

4

Es ist ein grosser Fehler , wenn ein Kind alles ,
was auf den Tischen steht , anfaßt und benascht.
Dadurch lernt es stehlen . '

Es ist ein grosser Fehler , wenn Kinder nicht
alles essen wollen , was vorkommt . Das können

ste einmal in der Welt nicht so haben .

Es ist ein Fehler , wenn Kinder bey Tisch kein
Brod essen und z»l wenig trinken . Dadurch wer¬
den sie schwach und kränklich.

Es ist ein Hauptfehler , wenn sich Kinder gae
zu weichlich gewöhnen , nicht in der Kälte schlafest
wollen und zu viel warmes trinken . Dadurch
werden sie erst recht schwächlich .

Es ist ein beträchtlicher Fehler , wenn Kinder
ohne



L6

ohne Vorwissen und Erlaubnis der Aeltern mit
andern weglaufen. Dadurch können sie leicht zu >
Schaden oder in böse Gesellschaft kommen.

Es ist ein grosser Fehler , wenn die grösser»
Kinder die kleinen schlagen oder ihnen Verdruß
machen . Das ist unbillig und ungerecht .

Es ist ein sträflicher Fehler , wenn Kinder
alte , einfältige Leute vexiren oder zum Besten
haben , oder wenn sie lahme , blinde, taube Leute
verspotten und über ihr Elend lachen. Sie entuneh-
ren Gott selbst , der sie in diesen Zustand gesezt hat .

Es ist ein Hauptfehler , wenn ein Kind der ,Mutter nicht eben so gehorsam ist als dem Vater . ^
Es ist ein höchstbeschwerlicher Fehler , wenn

ein Kind keine Geduld haben kann.
Es ist ein grosser Fehler , wenn das Kind al¬

les besser wissen will als andere. Das ist nase¬
weis .

Es ist ein Fehler , wenn Kinder nicht gleich
auf das erste Wort gehorsam sind , sondern sich
eine Sache zehnmal gebieten oder verbieten lassen. *

Es ist ein Fehler , wenn Kinder für sich lesen
und dabey immer aussprechen , was sie lesen.
Las klingt häßlich und hindert andere.
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Es ist ein grosser Fehler , wenn Kinder erst
durch Schaden klug oder durch Schläge artig
werden wollen.

Es ist ein unangenehmer Fehler , wenn Kin¬
der über Kleinigkeiten auffahren , schreyen und
grossen Lärm machen.

Es ist ein Fehler , wenn Kinder das , was Ke
sagen wollen , zu geschwind, zu heftig und nur
mit halben Worten sagen.

In diesen Rinderspiegel mögen diejenige Kin.
der sehen , welche dergleichen Fehler an sich ha¬
ben und sich schämen ; diejenige aber sich freuen ,
welche sie abgelegt und sich gebessert haben.

Kleine Erzählungen .

i . Der fromme Knabe.
Der kleine Gottlieb , welcher täglich sahe , daß
seine Eltern frühe und des Abends , vor und nach
Tische , zu Gott beteten , fragte sie, warum sie das
thäten ? Man antwortete ihm : „ Weil Gott der
» Schöpfer und Erhalter aller Dingen seye." Man

er-
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